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217. Morgenblatt. Donnerſtag, den 13. Mai 1869. 


der ſüchſiſche Landtag in Folge trauriger Ereigniſſe herab- forts und Genoſſen aber möchten dieſes Programm gar 
geſunken zu jein ſcheint bis auf die Machtſphäre eines zu gern durchkreuzen, und leider hat es nicht den An⸗ 
preußiſchen Provinziallandtages, jo haben doch unfere | jchein, daß die Pariſer etwas gelernt und etwas ver⸗ 
Vertreter die unabweisbare Pflicht, fortgeſetzt gegen weitere | gefien haben. Es gehört doch große politiſche Unreife 
Vergewaltigung zu proteſtiren, wenn natürlich auch die und gänzliches Verkennen der gegebenen Verhältniſſe 
Vertretung der landwirthſchaſtlichen Intereſſen in erſter[dazu, wenn man Reden wie der Jungfortſchrittler oder 1 
Reihe ſtehen muß. Daß Verſuche auf dem nächſten den Rundſchreiben der Rochefort, die eher Alles, als 14 
Landtage gemacht werden, die öffentliche Meinung zu männlichen Ernſt und politiſche Reife zeigen, unmäßig 5 ik 
fälſchen und unſer armes Vaterland ſeiner letzten Selbſt⸗ zujauchzt. Dieſe frivolen Schreier find für Frankreich 1 
ſtändigkeit zu berauben und zu einer preußiſchen Provinz | mo möglich noch gefährlicher als die unzufriedenen Im- Aal 
zu degradiren, ſo viel ſteht feſt. Hat man doch jchon perialiſten. ' 1 


men, jo müſſen fie ſich verpflichten, dieſelde auch bis zu 
der Zeit, wo fie in den Beſitz des Staates übergeht, 
zu unterhalten. Es ſoll hierbei von den Kommunen 
nach den bei der Bundes⸗Telegraphen-Verwaltung gültigen 
Grundſätzen verfahren werden. Soweit jedoch die An⸗ 
ſchluß⸗Leitungen an Stangen befeſtigt find, welche be⸗ 
reits Eigenthum der Bundes -Telegraphen - Verwaltung 
ſind, beſorgt die Telegraphen-Verwaltung die Unterhal⸗ 
tung der Kommunal-Leitungen und haben die Kom- 
munen dafür als Entſchädigung die baaren Auslagen 
nach aufzuſtellender Jahresberechnung zu vergüten. Die- 
ſelbe ſoll jedoch den Betrag von 8 Thlr. pro Meile 
Drahtleitung nicht überſteigen. Die Unterhaltung der 
Stations-Einrichtungen, der Apparate und Batterien dc. 
liegt ebenfalls den Kommunen ob. Damit die Apparate 
bei etwa nothwendig werdenden Reparaturen durch un⸗ 
geſchickte Behandlung nicht verdorben werden, wird die 
Telegraphen Verwaltung die Reparaturen durch ihre 
Mechaniier bewirken laſſen und die dafür entstehenden 
Koſten liquidiren. — Durch den Landes⸗Aelteſten Elsner 
v. Gronow und mehreren Technikern iſt die Bildung 
einer Seltion für Förderung der Kulturtechnik auf den 
Wander⸗Verſammlungen der deutſchen Land- und Forſt⸗ 
wirthe beantragt worden, welche den Zweck zu verfolgen 
hat, die Staats- und Civil⸗Ingenieure und Techmiler, 
welche zu der Landwirthſchaft durch Arbeiten irgend 
einer Art in Beziehung ſtehen oder treten wollen, und 
die Landwirthe ſowie alle Freunde kulturhiſtoriſchen 
Wiſſens zu einer Vereinigung zu bringen, um mit allen 
Kräften die einſchlagenden Errungenſchaſten der Ver⸗ 
gangenheit, Gegenwart und Zukunft im Intereſſe der 
Praxis und der Lehre des landwirthſchaftlichen Gewerbes 
eingehender und nachhaltiger auszubauen als dies bis 
dahin bel der Zerſplitterung der Kräfte geſchehen iſt. 
— Nach einem Berichte aus Trier haben die günſligen 
Witterungsverhältniſſe des verfloſſenen Winters ſehr 
wohlthätig auf die Saaten eingewirkt, welche insbeſon⸗ 
dere auch in der Eifel und auf den Höhen des Hoch- 
waldes ſehr ſchön ſtehen und zu den beſten Erwartungen 
berechtigen. : 

Fraukfurt a. M., 10. Mai. Unſere 
Handelskammer hat in einer am Sonnabend Abend ab⸗ 
gehaltenen Sitzung beſchloſſen, eine geeignete Perjönlich- 
keit nach Berlin zu ſchicken, um dort Vorſtellungen gegen 


Deutſchland. 

O Berlin, 12. Mal. In den ungarischen 
Blättern tritt fortdauernd die Anſchauung hervor, daß 
der Friede Europa“ namentlich von der Haltung Un- 
garns abhänge. In dieſem Sinne enthält neuerdings 
auch der „Hon“ wieder einen Leitartiiel. Es wird in 
demſelben zunächſt darauf bingewieſen, in welcher ſyſte⸗ 
matiſcher Weiſe die Angriffe gegen Preußen in der 
öſterreſchiſchen und franzöſiſchen Preſſe abwechſeln, was 
auf einen gewiſſen Zuſammenhang hindeute, der ver⸗ 
dächtig erſcheinen müſſe. Man müſſe ſich hierüber um 
jo mehr wunderu, als durch dieſe fortwährende Unter- 
haltung von Beſorgniſſen, Handel und Wandel ſtark 
zu leiden haben. Dann wird in dem Artikel bemerlt, 
daß die ungarlſche Thronrede zwar friedlich gelautet 
habe, daß man aber doch nicht umhin könne, die Ver⸗ 
muthung zu hegen, daß die öſterreichlſche Politik mit 
der belgiſchen Angelegenheit im Zuſammenhang ſtehe. 
Die öſterreichiſche Regierung habe ſich überhaupt in 
einer Weiſe auf die franzöſſſche Politik eingelaſſen, daß 
ſelbſt ein Zurückziehen von dieſem Standpunkte für 
Oeſterreich gefährlich werden könne. Man werde, wenn 
man dieſe Politik nicht zur rechten Zeit aufgebe, Gefahr 
laufen, früher oder ſpäter mit Preußen oder Frankreich 
in einen Krieg verwickelt zu werden. In der Hand 
des ungariſchen Landtags liege es, durch Kundgebun⸗ 
gen friedlicher Geſinnungen dieſer Wiener Politik ent⸗ 
ö gegenzutreten und dadurch, daß er noch den Wunſch 
{ nach Frieden Ausdruck gebe, die Erhaltung des Frie⸗ 
dens zu ſichern. — In einer Berliner Korreſpondenz 
wurden Vermuthungen darüber aufgeſtellt, ob der König, 
der von ſeiner Reiſe am 5. Innt zurückkehren werde, 
das Zollparlament, das ſchon am 1. Juni zuſammen⸗- 
treten ſolle, in Perſon eröffnen könne. Dieſe Behaup⸗ 
tungen ſind ſehr müßiger Natur, da über den Termin 
der Eröffnung des Zollparlaments noch gar nichts feſt⸗ 
geſetzt ift. — Graf Bismarck wird den König, wenn 
auch nicht auf ſeiner ganzen Reiſe, ſo doch wahrſchein⸗ 
lich beim Beſuche Bremens, der Jahde und Oſtfrieslands 
7 begleiten. — Wenn in einzelnen Blättern angedeutet 

wird, daß die entſchiedenen Kundgebungen der „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“ in Betreff der Steuervorlagen mehr die 
uſichten des Jinanzucluiſters als des Bundeskanzlers 
geben, ſo iſt dieſe Annahme falſch. Der Finanz⸗ 
miniſter hat als folder nichts mit den Vorlagen zu 
thun, die vom Bundespräſdium an den Bunde srath 
und an den Reichstag gelangt ſind. Die Vertretung 
der Vorlagen liegt demnach dem Bundeskanzler ob und 
es iſt daher wohl anzunehmen, daß die halbamtliche 
Kundgebung der „Provinzial⸗Correſpondenz“ in voller 
Uebereinſtimmung mit den Abſichten der maßgebenden 
Behörde ſteht. Die Polemik gegen die Steuervorlagen 
dauert übrigens in der Oppoſitions preſſe fort, geht im 
Grunde aber nur von einer kleinen Klique aus, die 
ſich für ihre Zwecke verſchledener Zeitungen bemächtigt 
hat, daß die Ausfälle, die den Staat durch die im all- 
gemeinen Intereſſe gemachten Portohe rabſetzungen und 
Tariſermäßigungen erlitten hat, gedeckt werden müſſe 
und daß namentlich auch der Bund im Intereſſe ſeiner 
weiteren und größeren Konſolldirung ſelbſtſtändige feſte 
Einnahmen haben muß, das wird außer dieſer unpa⸗ 
triotifchen Kligue ſchwerlich Jemand bezweifeln. Wahr⸗ 
haft komiſch iſt übrigens die Wendung der „Magdebur- 
giſchen Zig.“ bei einer ſolchen Polemik gegen dle Steuer- 
vorlagen, daß Graf Bismarck ſeine Erfolge nur dadurch 
errungen, daß er die Ideen des national-liberalen 
Syſtems angenommen und durchgeführt hat, und daß 
er ſeinen Ruhm nur dauernd machen lönne, wenn er 
auch in Bezug auf die innern Fragen dem Rathe der 
National-⸗Lberalen folgen würde. Man weiß bier 
wirlich nicht, ob man mehr die Anmaßung 
oder die Thorheit bewundern ſoll, die National- 
Aberalen mögen doch nicht vergeſſen, daß ſie gerade den 
nationalen Beſtrebungen des Grafen Bismarck den größten 
Widerſtand entgegen geſetzt haben und daß ſie nicht den 
geringsten Theil an den glorreſchen Errungenſchaften der 
Jahre 1864 und 1866 haben, denn fie haben be- 
kanntlich „dieſer Regierung keinen Groſchen und leinen 
Mann“ bewilligt. Und leider iſt auch das jetzige Ver⸗ 
fahren der National-Liberalen von dem frühern häufig 
nur wenig, öfter nur in der Taktik verſchieden, wie jetzt 
eben auch wieder das Verfahren derſelben den Steuer- 
vorlagen gegenüber beweiſt. — Der Bundes-Ausſchuß 
für Zoll- und Steuerweſen hat über die Vorlage des 
Bundespräſldiums wegen Erhöhung der Branntwein⸗ 
ſteuer Bericht erſtattet. Der Bericht ſpricht ſich dahin 
aus, daß die Erhöhung der Steuer um 50 pCt. das 
zuläffige Maß nicht überſchreite und daß namentlich hier 
die vom landwirthſchaſtlichen Standpunkte aus gegen die 
Branntweinſteuer erhobenen Bedenken nicht in Anwen⸗ 
dung kommen können, da die Bierbrauerel faſt durch⸗ 
weg ein ſelbſiſtändiges Gewerbe ſei. — Der Geheime 
DOder-Regierungs⸗Rath Storch, Decernent für das Ver- 
ſtccherungsweſen im Miniſterium des Innern, hat um 
ſeine Penſionirung nachgeſucht und wird am 1. Juli 
oder 1. Oktober aus dem Amte ſcheiden. — Wenn 
Kommunen die Anlage von Telegraphen-Linien vorneh⸗ 


ganz andere Dinge von den Nationalliberalen erlebt. — Geſtern Abend fanden vierzehn Verſammlun⸗ 
München, 8. Mai. Aus Weilheim ver- gen in Paris ſtatt. Dieſe Zahl mag eine Vorſtellung "MR 
nehmen wir, daß Irhr. v. d. Pfordten ſehr eifrig be⸗ von der Wahlbewegung hier geben. Die Wahl - Eir- 1 
ſtrebt iſt, ſeine Wahl zum Landtags-Abgeorbneten durch- kulare erſcheinen nach der Reihe. Auſſehen erregt das ' 
zuſetzen, und es wird wirklich das ſchon durch die Preſſe] Wahlſchreiben von Renan, der im Seine- und Marne⸗ b 
bekannte Programm deſſelben in gedruckten Exemplaren] Departement als Kandidat auftrat. Renan ſpricht ſich | 
in ſehr großer Zahl verbreitet. Frhr. v. d. Pfordten | gegen die Revolution, gegen den Krieg und für die Re⸗ BR 
fügt ſich beſonders auf einen Theil des Klerus, doch form aus. Die Idee des Krieges wird überall mit u 
find auch hervorragende Organe der klerikalen Partei] Nachdruck bekämpft und es iſt unmöglich, daß Napoleon 1 
mit ſeiner Kandidatur nichts weniger als einverſtanden, III. durch ſo vielfache und energiſche Kundgebungen 1 
und werden im Wahlbezirk Weilheim viele Stimmen nicht beeinflußt werden ſollte. In der Umgebung des ai) 
gegen ſeine Wahl laut, jo daß dieſelbe noch leineswegs Kaiſers wird fortwährend davon geſprochen, daß die ii 
als geſichert betrachtet werden darf. Die Wähler von] Zeit der Mittelpartei gekommen und daß unmittelbar . 
Weilheim werden ſich wohl zweimal befinnen, bevor ſie nach den Wahlen die Regierung in die Hände Dllivter’s Ber. | ] 
ö 
| 


einen Mann mit einer ſolchen politiſchen Vergangenheit als erſtem Minifter gelegt werden ſoll. Emil Ollivier 15 
als Vertreter des Volkes in die Kammer ſenden. — wird nächſten Mittwoch im Chatelet⸗Theater ſprechen. . 
Hier iſt von einer Seite beabſichtigt, den Zollparla- | Hier in Paris ſtehen bisher die Aktien für Olltvier nicht i 
ments - Abgeordneten ſür München, Staats-Miniſter gut, dagegen um ſo beſſer im Var-Departement. In 1 
v. Schlör, auch als Kandidaten für die Landtagswahl] Toulon haben der Maire im Einverſtändniſſe mit den } 
aufzuſtellen. anderen Behörden den offiziellen Kandidaten einfach be⸗ 
g Ausland. jeitigt und werden Herrn Ollivier dem radikalen Kan⸗ N 
Wien, 9. Mal. Der Telegraph hat uns die didaten Laurier entgegenſtellen. Letzterer hat durch ſein {| 
Kunde von dem Hinſcheiden des Kardinals und Erz N ö 


entſchieden revolutionäres und republilaniſches Glaubens⸗ Ba: 
bijcofs von Agram, Georg Haulik v. Varallapa, ge⸗ I | 


bekenntniß die bürgerlichen Klaſſen verftimmt. 

bracht. Derſelbe war am 20. April 1788 als Sohn Livorno, 9. Mai. Das Packetboot General 
eines Wiriyſchaftebeamten zu Tyrnau geboren. Im Abbatucci (von der Valery-Kompagnie) tft auf der Jahrt 
Jahre 1806 wurde er nach Wien geſendet, um in von Marjeille nach Civita-Vecchig am 7. d., früh 2 
Pazmaneum die theologiſchen Studien zu beenden; die Uhr, von einer norwegiſchen Brigg angeſegelt worden 
franzöſiſche Olkupation nöthigte ihn aber, zurückzukehren. und geſunken, wobei 49 Perſonen (Paſſagiere und Ma⸗ 
Im Jahre 1811 erhielt Haulik in Tyrnau die Priefter- troſen) ertrunken find, darunter der General⸗Intendant 
5 Nach der Erhebung des Bisthums Agram zum 


La Cauchois nebſt Frau und der päpſtliche General⸗ 
Erzbisthum und zur kroatiſch-ſlavoniſchen Metropolie er- Konſul in Marſeille. Heute früh kam der Kapitän des 
hielt Haulik das Palllum als erſter Erzbiſchof von) Schiffes mit 54 Pafjagleren hier an. 

die Einführung einer Wechſelſteuer zu machen. Ihre Agram. Mit dem Koſtenaufwande von 150,000 Fl. Rom, 7. Mal. Der Papſt hat ſeinen Aerzten, 
Wahl iſt auf einen der Landtags ⸗Abgeordueten von errichtete er das Inſtitut der barmherzigen Schweſtern] den Doltoren Viale und Konſtantini, poſitiv erklärt, daß 
Frankfurt, Herrn Dr. Ebner, gefallen, der denn auch ſammt einem Knabenhauſe. Am 1. Januar 1850 fer weder den Reſt des Frühjahrs noch den Sommer 
geſtern Abend nach Berlin abgereift iſt, zunächſt, um] trat jeine mit 50,000 Fl. dotirte Stiftung zur Unter- auf dem Lande zubringen will, da ec ſich jo wohl fühle, 
mit dem Bundeskanzler und den Herren des Bundes- ſtützung der Wittwen in ſeiner Diöceſe ins Leben. An- daß er weder des Aufenthaltes von Porto d' Anzo, noch 
rathes unter Vorlage des mitgenommenen Materials zu läßlich ſeiner Sekundizſeier ſpendete er 80,000 Fl. an jenes von Caſtel Gandolfo bedürfe, auch liege ihm ins⸗ 
konferiren. verſchiedene Städte und Ortſchaften mit der Verfügung, beſondere daran, die Vorbereitungen zum Konzile per⸗ 

Dresden, 11. Mal. Auf Anordnung des daß die Intereſſen an die Hausarmen, ohne Unterſchied] ſönlich zu leiten. Die Säule aus afrikaniſchem Mar⸗ 
Königlich ſächſiſchen Kriegsminiſterums kommt von jetzt der Religion, „weil die chriſtliche Liebe in dieſem Be- mor, welche zur Erinnerung an das Konzil auf dem 
an bel uns ebenſo wie in der preußiſchen Armee die tracht keinen Unterſchied kennt“ (die eigenen Worte), Janikulum vor der Kirche des heiligen Petrus in Mon- 
Anwendung von Sprenggeſchoſſen und die Vertheilung | vertheilt werden jollen. Er legte eine eigene Kolonie, | torio errichtet werden ſoll, wurde geſtern von dem linlen ! 
von Erplofionspatronen an die Infanterie und Jäger- Haulilfalva, von 186 Häuſern mit einer Kirche an;] Tiberufer nach dem rechten gebracht. Der Marmor 4 hi 
truppen im Krie e ſowohl als bei den Friedensübungen der in der Nähe Agrams gelegene ſchöne Park Jur⸗ wurde von den zur Grubenarbeit verurtheilten Chriſten 4 
in Wegfall. Es geſchleht dies in praktiſcher Ausfüh- gaves (Georgsgrund) it feine Schöpfung; der jünjla- zu Anfang der chriſtlichen Zeitrechnung ausgegraben. 
rung des Beſchluſſes der Petersburger europäischen Kon- viſchen Akademie ſchenkte er 10,000 Fl. Ungeachtet] Es iſt nicht wahr, daß anglikaniſche Biſchöfe ihre Be⸗ 
ferenz. dieſes leutſeligen echt christlichen Wirkens entging Haulit theiligung an dem Konzile zugeſagt haben. Uebrigens 

Leipzig, 9. Mal. Der „M. 3.“ wird von nicht den Anfeindungen polltiſcher Gegner. Koſſuth] ſind die Proteſtanten gar nicht eingeladen. Sie werden 
hier geſchrieben: „Die Angelegenheit des latholiſch ge- erklärte Haulit 1849 für einen Hochverräther und ließ] blos ermahnt, Angeſichts der großen katholiſchen Kund⸗ 
wordenen Grafen v. Schönburg iſt in ein neues Sta- die in Ungarn gelegenen Güter der Erzdiöceſe konfis-[gebung zu erwägen, ob fie auf dem richtigen Wege. I 
dium getreten. Der Hofrath Händel in Glauchau hat ziren. In neueſter Zeit nahm Haulit auch an den Nur die ſchismatiſchen Biſchöfe find geladen, ſollen aber 1 
im Auftrage desſelben an den Kirchenvorſtand zu Penig Verhandlungen des kroaliſchen Landtages Theil, und auch nicht gewillt ſein, dem Konzile beizuwohnen. 14 
folgendes Schreiben gerichtet: „Se. Erlaucht der Graff feine politiſche Stellung kennzeichnete er dadurch, daß er — Der Verkauf der Bibliothek des Kardinals 1 
Karl zu Schönburg hat mich von Rom aus beauftragt, für Beſchckung des Reichsraths ſprach. Ueber Hau- Andrea dauert fort. Der Kardinal ſcheint ſeine Auf⸗ 147 
den Kirchenvorſtand zu Penig auf ein dort eingegangenes lik's Verdienſte als Menſch und Prieſter herrſcht nur merlſamkeit nach den verſchiedenſten Richtungen hin be⸗ =; 
Schreiben desſelben vom 2. April zu erwidern, daß Eine Stimme; ſeine Sittenreinheit, Milde und Duld- thätigt zu haben. Es befinden ſich in dem Kataloge 95 
Hochderſelbe bis zu feiner Rückkehr nach Sachſen unter |jamteit ſtempeln ihn zum Mufter eines Prleſters, wie eine vollſtändige Sammlung der Revue des deux . 
feiner Bedingung, ſpäter aber wahrſcheinlich auch nicht, er ſein ſoll. mondes, Annalen u. ſ. w. verzeichnet; von Brillat 125 
auf die Ausübung des Patronats verzichten werde, der Peſth, 7. Mal. Eine Anerkennung, die in Savarin's Phyſiologie des Geſchmackes ſind mehrere 
Kirchenvorſtand aber das Vertrauen haben möge, daß anderen Ländern befremdlich erſcheinen müßte, hat jüngft | Ausgaben vorhanden, auch die gegen den Papſt und 
Se. Erlaucht noch fernerhin ſeiner Pflicht eingedenk und hier ein Richter erfahren. Der Juſtizminiſter Horvath] den Kardinal Antonelli gerichteten Pamphlete, die hier 
die Wahlen nach beftem Ermeſſen zum Wohle der Ge- hat dem Unterſuchungerichter in dem bekannten politi- in Rom nur „unter dem Mantel“ verkauft worden, TH 
meinde treffen werde.“ Daß die proteſtantiſchen Ge- ſchen Prozeſſe des Fürſten Karageorgiewilſch, Herrn ſind vorhanden. 1 
meinden ſich einer ſolchen Auffaſſung nicht fügen wer- Szarvaſp, zur Belohnung für den Eifer, mit welchem London, 10. Mai. In der Stadt Cork 
den, iſt bereits ganz ſicher, und jo dürfte, im Falle der derſelbe jenen Prozeß geleitet, die Summe von 200 herrſchte geſtern gewaltiges Leben. Eine große Volls⸗ Ei 
Graf v. Schönburg auf ſeinem Standpunlte verbleibt, Gulden zuftellen laſſen. menge ſchaarte ſich zuſammen, um dem Bürgermeister 
dieſer konfeſſionelle Nechtsftreit in Zukunft viel ſchärfer Niederlande. Gegenwärtig liegt den Ge-] O' Sullivan ihre Ehrerbietung und Theilnahme zu be⸗ 43 
hervortreten. Charakteriſiſch für die Stellung der jo- neralſtaaten zur Genehmigung ein Vertrag vor zwichen zeigen. An 10,000 Menſchen ſollen zugegen geweſen 1 
genannten bundesſtaatlich⸗konſtitutionellen Partei, noch Holland und Belgien, der den Aerzten beider Länder ſein; den Kern bildeten die Gewerkvereine, 2000 Mit 5 
mehr aber für das ſchwer zu entziffernde Verhältniß, in wechſelſeltig die Ausübung ihrer Praxis in den Grenz- glieder in felerlichem Aufzuge mit Muſik und Fahnen. 
welchem dieſelbe zur ſächſiſchen Regierung ſteht, deren diſtrikten geſtattet. Die zweite Kammer hat von dem Reden wurden gehalten und Beſchlüſſe gefaßt, in denen 9 
Stütze zu fein fie behauptet, obwohl fie bei jeder Ge- Entwurf mit Befriedigung Kenntniß genommen und bei] die von der Regierung eingebrachte Vorlage zur Ent⸗ 
legenheit deren bundesſtaatliche Stellung mit allen ihr dieſer Gelegenheit den Wunſch geäußert, daß eine ähn⸗ ſetzung O' Sullivan's belämpft, den Friedensrichtern, 
zu Gebote ſtehenden Mitteln angreift, iſt folgender von lich“, gleichfalls auf Reziprozität gegründete Konvention welche ſich über das Benehmen des Bürgermeiſters miß⸗ 
vielen Mitgliedern der genannten Partei unterzeichneter mit Preußen geſchloſſen würde, wovon ſchon vor einiger] liebig geäußert, ſcharfer Tadel geſpendet und O' Sulli⸗ 
Wahlaufruf, welcher ſich zu Gunſten der Kandidatur Zeit die Rede war. van's ganzes Auftreten gutgeheißen wurde. Der Ge- 
des Grafen Lppe-Weißenfeld in dem in Döbeln er⸗ Paris, 10. Mal. Die Rede des Kaijers in feierte it ſchon nach London abgereiſt und wird aljo 
scheinenden amtlichen Anzeigeblatt befindet: „Sein poli- Chartres iſt eine neue ernſtliche Erk ätung ſeines ſeſten | wohl ſelbſt ſeine Vertheidigung vor dem Parlamente 
tiſches Glaubensbetenntuſß iſt das eines treuen Sachſen, Willens, auf dem Wege des Fortſchrittes auszuharren; führen. Auch bei ſeiner Abreiſe von Cork wurde eine 
der Gott fürchtet und den König ehrt! Er gehört nicht aber als Bedingung ſtellt er das Vergeben und Ver- volkethümliche Kundgebung zu ſeiner Ehre veranſtaltet. 
zu jenen traurigen Eiſcheinungen im politiſchen Leben, geſſen des alten Haders, welcher nur noch der Geſchichte][ Zur Ehre der Irländer gereicht fie leineswegs. Um 
denen Macht vor Recht geht, die das goldene Kalb des angehört, ferner Widerſtand gegen die jubverfiven Lel⸗ Ausſchreitungen zu verhüten, iſt die Poltzei verſtärkt 
Erfolges anbeten. Ein ſolcher Mann thut der Land⸗ denſchaften und endlich Verſöhnung und Verbrüderung] worden; doch hat die Ruhe bisher noch keine Störung 
wirthſchaft zu ihrer Vertretung noth. Denn wenn auch im Geiſte der Ordnung und der Freiheit. Die Roche 


er 


— 


— — 


erlitten. 


ask: — . 


Vommern. 
Stettin, 12. Mai. 


hieſigen Feſtungs angelegenheit noch nicht beendet. 
Die hier anweſend geweſenen beiden Herren Minifterial- 
Räthe find zwar nach Berlin zurückgekehrt, werden in⸗ 
deſſen zu einer zweiten Berathung mit Vertretern der 
ſtädtiſchen Behörden am nächſten Freitag wieder 
hier eintreffen. 

— Im hieſigen Konſervatorium für Muſik 
findet am Sonnabend eine mit Rückſicht auf die Be⸗ 
ſchränktheit des Raumes nur für den Schülerkreis be⸗ 
rechnete Gedenkfeier für Karl Löwe ſtatt. 

— Es iſt vorgekommen, daß die Beſtimmungen 
der Verfaſſung des norddeulſchen Bundes, beziehentlich 
des Bundesgeſetzes über die Freizügigkeit von Einzelnen 
dazu benutzt worden find, ſich der Milttärpflicht zu ent⸗ 
ziehen, jo daß Ortspolizei- und Orts⸗Behörden veran⸗ 
laßt worden ſind, hierauf ihr Augenmerk zu richten und 
über etwa vorkommende Fälle, in welchen militärpflich⸗ 
tige frühere Bundesangehörige nach erfolgter Auswan⸗ 
derung nach Preußen zurückkehren, dem betreffenden 
Kreis⸗Landrathe Anzeige zu machen. 

— Einer Erläuterungs⸗Verfügung der zuſtändigen 
Ministerien zu Folge gehören die Provinzial-Ge⸗ 
werbeſchulen zu denjenigen Lehr-Inſtituten, welchen 
durch Verfügung des Bundeskanzlers die Beſugniß ge⸗ 
währt werden kann, daß ihre Zöglinge auf Grund der 
von dieſen Anſtalten ausgeſtellten Zeugniſſe die Quali⸗ 
fikation zum einjährigen freiwilligen Militärbienfte 
erhalten. Bis dahin jedoch, daß eine ſolche Verfügung 
ergangen ſein wird, haben es ſich der Kriegs- und der 
Miniſter des Innern vorbehalten, in jedem einzelnen 
Falle darüber zu befinden, ob die Qualifikation des 
Betreffenden anzuerkennen ſein wird, und ſie werden 
den auf Grund eines Reife-Zeugniſſes einer Provinzial⸗ 
Gewerbeſchule immatrikulirten Zuhörern der Gewerbe; 
Akademie und den Zöglingen der Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
ſchulen nach Maßgabe früherer Verfügungen die Be⸗ 
rechtigung zum einjährigen Dienſte in der Regel er- 
theilen. In gleicher Weiſe werden beide Miniſter bis 
auf Weiteres auch hinſichtlich der Zöglinge der Privat- 
und ſonſtigen Lehr-Inftitute verfahren, welche vor Er⸗ 
laß der neuen Erjag-Inftruftion die Berechtigung hat⸗ 
ten, ihren Schülern gültige Atteſte der wiſſenſchaftllchen 


Befähigung für den einjährigen freiwilligen Militärdienſt funden, um ſich von den verſchiedenen Schwankungen 


auszuſtellen. 

Stolzenburg, 11. Mai. Vorgeſtern wurde 
hier der Stelzenburger Förſter von Wilddieben er⸗ 
ſchoſſen. Die Thäter find bereits gefänglich eingezogen. 


Breslau, 10. Mai. (Siebenundzwanzigſte Ver⸗ 
ſammlung der deutſchen Land- und Forſtwirthe zu 
Breslau.) Unſere Stadt iſt ſeit längerer Zeit ſchon 
in Vorbereitung zum Empfang und gewährt einen leben⸗ 
digeren Anblick als ſonſt. Geſtern brachten die Eiſen⸗ 
bahnzüge aus allen Theilen Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reichs die Wanderer herbei, die von dem altbewährten 
Ruf, den gerade dieſe Wanderverſammlung ſeit einer 
langen Reihe von Jahren genießt, zahlreich genug her⸗ 
beigelockt wurden. Am 9. Abends waren ſchon über 
1000 Mitgliedskarten ausgegeben und die geſellige Zu⸗ 
ſammenkunft im Liebich ſchen Etabliſſement war überaus 
ſtark beſucht. Die Verfanfmlungswoche bietet dazu auch 
an Sehenswürdigen viel; Breslau produzirt in dieſen 
Tagen ſeinem Publikum eine Schafſchau, eine Maſt⸗ 
viehausſtellung, einen Maſchinenmarkt und Zuchtvieh- 
markt, eine forſtwirthſchaftliche Ausſtellung und endlich 
eine großartige Ausſtellung landwirthſchaftlicher Erzeug⸗ 
niſſe aller Art, die den Raum des ganzen Ständehauſes 
zu Breslau ausfüllt. 

Die Versammlung wurde heute um 12 Uhr er- 
öffnet und beſchäftigte ſich nach den unvermeidlichen 
Konſtituirungsverhandlungen mit der Frage: ob das 
Grundgeſetz der Verſammlung mit der Geſchäftsordnung 
vom Jahre 1838 noch ausreichend und zweckmäßig ſel 
und welche Veränderungen etwa daran vorzunehmen? 
Natürlich wurde Vieles darüber geſprochen und doch 
ſchlleßlich Alles beim Alten gelaſſen, da auch wirklich 
nichts Erhebliches dagegen zu erinnern war. Die Ver⸗ 
ſammlung hat offenbar wohl daran gethan, zu ihrer 
Zuſammenkunft den Monat Mai zu wählen, ſtatt deſſen 
ſie 26 Jahre lang den September oder Ausgang Auguſt 
vorzog. Zeit, Wetter, Reiſeluſt, geringere Abhaltung 
durch Geſchäfte treffen günſtig im Mai zuſammen und 
auch den Forſtwirthen ſcheint dieſer Monat zu konveni⸗ 
ren, denn ſie ſind hier überaus zahlreich aus Schleſiens 
und Oeſterreichs Wäldern vertreten. 

Von den Thierſchauen war heute zuerſt die Schaf- 
ſchau eröffnet, die in ihren 215 verſchiedenen Nummern 
und Verſchlägen ein reiches, kaum zu bewältigendes Bild 
bot. Schleſien iſt die Provinz der Schafzucht; fie hatte 
natürlich das ſtärkſte Kontingent geſtellt. Der jahrelang 
andauernde Kampf um das goldene Vließ, der vor 
einigen Jahren die landwirthſchaſtliche Literatur beſchäf⸗ 
tigte hat auch hier ſein Gutes gehabt. Was Schleſcens 
Schafzucht in der Konkurrenz um die höchſte Feinheit 
an Statur und Körperbau verloren hatte, iſt ihr nicht 
umſonſt vorgehalten worden. Die Züchter haben mit 
möglichſter Erhaltung der guten Wollqualitäten durch 
gute Zuchtauswahl die Körper verbeſſert. Die Staturen 
waren ſelbſt bei den feinften Elektoralſchafen von Kalino⸗ 
witz (Elsner von Gronow) niederſtämmig gedrungen und 
nach Verhältniß groß. Dieſer Stammheerde kann man 
an der am reinſten erhaltenen Urelektoralheerde anſehen, 


wie fie einſt vor einem Jahrhundert von Spanien her | haben ſoll. 


eingeführt wurde. Kwaſitz in Mähren (Eigenthum der 


Gräfin Thun⸗Hohenſtein) ſtellte dagegen den beſten Ur⸗ ſehr 


ſtamm von Original⸗Negretti aus, 
Wie verlautet, find die 
bereits erwähnten kommiſſariſchen Verhandlungen in der 


geſehen haben. Wenn die Elektoralzucht ſich der Ge⸗ 
drungenheit in den Körperformen befleißigt hatte, jo 
haben die Negrettizüchter auch einſehen lernen, daß die 
Vorliebe für die Hautfalten ebenfalls zum ſchädlichen 
Uebermaß führen kann. Sie haben nachgelaſſen in die⸗ 
ſer Liebhaberei; nur eine Gruppe von Böcken ſtand 
gleichſam da wie zum warnenden Beiſpiel dieſes Falten 
übermaßes; es war die Schäferei Skalitz des Grafen 
Daun in Mähren. Die Kammwollen und Rambouillets 
waren nur in dreißig Nummern vertreten, die aber faſt 
ſämmtlich Vorzügliches boten. Pommern, Meckler burg 
und Preußen waren hier vorherrſchend. Alt - Marrin 
(Pommern) hatte wohl das feinfte Kammwollthier zur 
Schau, es erinnerte am meiſten au das reine Infantado⸗ 
ſchaf, es iſt gut gebaut und zur Ausbildung der Körper⸗ 
fülle geeignet. Die reinſten Vollblut⸗Ramboulllets hatte 
Narkar (Weſtpreußen); Sachſen ſtellte in Kreuzungen 
von Strohwalde gute Staturen mit ſchöner Wolle aus. 
Beachtenswerth bleibt immer der ſchöne maſtfähige Bau 
der Rambouillets, der entſchieden eine Zukunft hat, 
denn, wenn wir, wie jetzt die Sachen liegen, in der 
Schafzucht die Wollprodultion immer noch nicht hint⸗ 
anſetzen können, jo iſt zum Ausbau der Maſtfähigkeit 
des Thieres das Augenmerk des Züchters entſchieden auf 
dieſe Ramboulllets zu richten. Wir ſehen Maſtſtücke 
von Merino's mit einer ſo vollkommenen Körperfülle 
und Schwere, welche kaum den Southdowne's etwas 
nachgab. Es war dies die Schäferel Alt - Pangrodz 
(Poſen). Das engliſche Fleiſchſchaf war ſchließlich in 
zehn Nummern vertreten, worunter echte Downs des 
Lord Walſingham (Norfolk), fie waren jo fett, daß fie 
den Schweinen ähnlicher ſehen als den Schafen. Außer⸗ 
dem hatten Bogdanowo (Poſen) und Güſten (Bern- 
burg) ausgezeichnete Southdown⸗Racen ausgeſtellt. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Vor der VII. Deputation der Kriminal- 
abtheilung erſcheint der Arbeiter Rempke, um ſich wegen 
Beleidigung eines Mitgliedes der bewaffneten Macht zu 
rechtfertigen. Sein Gang iſt ſehr ſchwankend, und nur 
mit großer Mühe erreicht er die Bank, welche von dem 
Redalteur des „Börſencourier“, Davidſohn, vor einigen 
Tagen als die Armeſünderbank bezeichnet wurde. Einmal 
auf derſelben angelangt, hat er einen ſichern Hafen ge⸗ 


ſeines Körpers auszuruhen. 

Präs.: Sie find der Arbeiter Remple? 

Angekl.: Ja wohl, Herr Gerichtshof, der bin ich. 

Präſ.: Aber, jo ſtehen Sie doch auf! 

Angell.: Das möchte ich wohl, aber es geht nich. 

Präſ.: Sind Sie denn betrunken? 

Angekl.: Is mich ganz engal, alle Tage wie 
immer! 

Präſ.: Alle Tage find Sie betrunlen? 

Angekl.: Ja wohl, Herr Gerichtshof, alle Tage, 
von Morgen bis Abend; beſoffen bin ich immer. 

Präf.: Sie verſtehen aber doch, was ich ſage? 

Angell.: J, warum ſollte ich des nich verſtehen, 
des is ja deutſch. 

Präj.: Nun, dann hören Sie die Anklage. 

Der Staatsanwalt verlieſt die Anklage, wonach 
Rempke vor einiger Zeit eine Schildwache, die ihm den 
Eintritt in die Dragoner⸗Kaſerne in der Belle-Alllance⸗ 
ſtraße verwehren wollte, einen „dummen Rekruten“ und 
„dämlichen Kerl“ genannt haben ſoll. 

Präſ.: Haben Sie das gethan, was Ihnen aus 
der Anklageſchriſt vorgeleſen iſt? 

Angell.: Des wird wohl ſtimmen; da bin ich 
mal wieder eklich im Turkel geweſen. Ich bitte, machen 
Sie 's gnädig, Herr Gerichtshof! 

Der Gerichtshof glaubt, daß einige Tage Auf- 
enthalt auf dem Molkenmarkt Nr. 1 hellſam ſein würden, 
um den ewigen „Turkel“ des Angeklagten ein wenig zu 
unterbrechen, und erkennt auf 10 Tage Gefängnißſtrafe. 

— „Raum find die Akten in einem Mordprozeſſe 
vor dem Publikum geſchloſſen“, ſo ſchreibt das „Franlf. 
Journ.“ aus Mainz, 5. Mal, „und ſchon wieder dringt 
die Nachricht von einem mit ſeltener Rohheit verübten 
Mordanfalle in die Oeffentlichkeit. Ein braves Dienſt⸗ 
mädchen brach mit dem im nämlichen Orte (Eſſenheim) 
dienenden Knechte E. Weil aus Wackernheim ſein Ver⸗ 
hältniß, nachdem es von deſſen früherem Leben (nament- 
lich einer Verurthellung) Kenntniß erhalten hatte. Darauf 
folgten wörtliche und thätliche Bedrohungen des Mädchens, 
zuletzt mit einer geladenen Piſtole. Wegen dieſer Ver⸗ 
gehen wurde Weil vor dem Friedensgerichte zu Niederolm 
am letzten Mittwoch verurtheilt. Das Mädchen hatte 
als Zeuge zu dienen. Auf dem Heimwege paßte der 
Burſche dem Mädchen auf, fiel es nicht weit von dem 
Orte an, riß es um, kniete ſich auf es und ſchoß mit 
einer blind geladenen Piſtole ihm ins Ohr, dann lief 
er davon. Als das Mädchen ſich erholt hatte und auf⸗ 
richten wollte, kam er zurück und ſchoß die diesmal mit 
Erde geladene Piftole dem Opfer hinter das andere Ohr. 
Als er noch Leben an demſelben bemerkte, ſchoß er zum 
dritten Male auf die Bruſt des Mädchens. Nach einiger 


Zeit gelang es demſelben, ſich mühſam ſortzuſchleppen. der 
Quäler noch des Abg. Ochoa, daß 
Schuß auf der Kanzel herab zur Verfolgung der Proteſtanten und 


Faſt dicht vor dem Orte trat ihm fein 
ein Mal entgegen und feuerte einen vierken 


das Mädchen, deſſen Hülfeſchrei nun endlich Ohren aller derjenigen, welche für Kultusfreiheit geſtimmt, auf- 
Das Leben gefordert batte, habe verhaften laſſen. | 
der Mißhandelten iſt bis heute noch ernſtlich gefährdet. des Verſaſſungsartikels 33, betreffend die Regierungs Koln 
Dem Verbrecher will man auf der Spur ſein, indem ſorm, 


fand. Der Verbrecher entfloh ſodann. 


er ſich in eines der dem Orte nahen Gehölze geflüchtet 
— Amerikaniſche 


wie wir fie jemals] dianer Jm zu Humbold in Nevada war längere Zeit] dabei 300 Menſchen getöl 
Er und hielt feine Frau für die Urſache ſeiner Krank- haftet worden. 

wandte er ſich an den Friedensrichter Jack, der ebenfalls 
ein Indianer iſt. Dieſer hatte nichts Eiligeres zu thun, 
als eine recht gründliche Scheidung vorzunehmen; er 
führte die Frau eine Strecke weit in die Prairie hinaus, 
ſchoß ſie todt und begrub die Leiche. Die Indianer 


Deshalb die Auflöſung ſeiner Ehe wünſchend, 


erklären dies für einen alten, ſeit undenklichen Zeiten 
bei ihnen beſtehenden Brauch der Scheidung, und ſind 
nicht geneigt, die Einmiſchung der Weißen in dieſer 
Beziehung zu dulden.“ 

— Die Schweſter Patrocinio, die bekanntlich der 
Exkönigin Iſabella ins Exil folgte, hat eine Art rell⸗ 
giöſer Erziehungsanſtalt in Montmorency unweit Paris 
gegründet. In derſelben befinden ſich 25 Schweſtern, 
die ſämmtlich Spanierinnen ſind und die lediglich der 
Erziehung junger ſpaniſcher Mädchen ſich widmen. In 
der Hausordnung herrſcht große Strenge, ja man möchte 
faſt ſagen, ſpaniſcher Fanatismus. Der Biſchof von 
Verviers hat neulich dieſe Anſtalt beſucht und iſt vom 
Gemahl der Königin Iſabella empfangen worden. 

— Prinz Alemayon, der Sohn des Königs 
Theodorus von Abyſſinien, welcher bereits jeit einem 
Jahre auf der Inſel Wight wohnt und dort eifrig ſeinen 
Studien obliegt, wird wahrſcheinlich mit Kapitän Speadp, 
ſeinem Pflegevater, an dem er mit kindlicher Liebe hängt, 
nach Indien gehen, da letzterer daſelbſt ein Regierungs⸗ 
amt erhalten hat. 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 12. Mal. Am Montag Abend ift 
der Oberpräſident der Provinz Hannover, Graf zu 
Stolberg-Wernigerode, aus Hannover hier eingetroffen. 
Derſelbe wurde geſtern Mittag von Sr. Maj. dem 
Könige empfangen. 

— Der Botſchaſter Graf Goltz, über deſſen Be⸗ 
finden wir leider von einer Beſſerung nichts berichten 
können, hat geſtern feine Wohnung nach Charlottenburg 
in das Eckardſteinſche Haus verlegte 

— Dem Stadtarzt Dr. Hecht zu Stralſund iſt 
der Charakter als Sanitätsrath verliehen. 

— Das Geſetz über die juriſtiſchen Prüfungen 
wird, wie wir im Gegenſatz gegen andere Mittheilungen 
hören, demnächſt publizirt werden. 

— Die neueſte „Prov.-Corr.“ beſpricht die Thätig⸗ 
keit des Reichstages in der jüngſt vergangenen Woche 
und giebt bei Erwähnung des neueften Antrages auf 
Bewilligung von Reiſekoſten und Diäten für die Reſchs⸗ 
tagsmitglieder die Verſicherung, daß an eine Annahme 
dieſes Antrages im Bundesrath nicht zu denken iſt. 

— Durch Königl. Kabinetsordre vom 22. April 
it genehmigt worden, daß in dieſem Jahre General- 
ſtabs-Uebungsreiſen bei dem Garde-Korps, dem 4., 5., 
7., 8., 9., 10. und 11. Armee-Korvs, einſchl. der 
Großh. heſſiſchen (25.) Divifion, welche bei dem DT. 
Armee⸗Korps Theil nimmt, abgehalten werden. 

— Dem norddeutſchen Bundesrathe iſt von dem 
Ausſchuß für Zoll- und Steuerweſen über den Geſetz⸗ 
Entwurf wegen Erhöhung, bez. Einführung der Brau- 
malzſteuer Bericht erſtattet worden. Das Gutachten 
des Ausſchuſſes geht in der Hauptſache dahin, daß dieſe 
Steuer ein angemeſſenes (2) Mittel zur Vermehrung 
der Bundeseinnahmen darbiete. Im Weiteren hebt der 
Ausſchuß hervor, die projektirte höhere Belaſtung um 
50 Prozent ſei für die Brauerei nicht jo drückend, wie 
andere Steuern auf anderen Gebieten. Namentlich 
könne gegen dieſelben vom landwirthſchaftlichen Stand- 
punkte nicht der Einwand geltend gemacht werden, den 
ein Theil der Landwirthſchaft gegen die vorgeſchlagene 
Erhöhung der Branntweinſteuer erhebe. Die Bier- 
brauerei gehöre nicht mehr vorzugsweiſe zu den land- 
wirthſchaftlichen Betriebszweigen, ſondern bilde ſchon 
weſentlich einen ſelbſtſtändigen Fabrikationsbetrieb. 

Wien, 12. Mal. 


Rundſchreiben an die Vertreter Oeſterreichs im Aus- 
lande gerichtet, worin er in bündigſter Weiſe erkläre, 
das auswärtige Amt ſei an der Veroffentlichung der 
Depeſche des Graſen Bie marck an den Grafen Goltz 
unbetheiligt. 

Florenz, 11. Mal. 
Abends fanden Konferenzen ſtatt, um Menabrea zu be- 
wegen, ſich im Intereſſe des Vaterlandes der Betheili⸗ 
gung an dem neuen Kabinet nicht zu entziehen, da 
man annimmt, daß bei feiner Nichtthellnahme dem Ka⸗ 
binet von vornherein erhebliche Schwlerigkeiten erwachſen 
werden. Die Verhandlungen dauern fort und hofft 
man, daß die Kompletirung des neuen Kabinets in 
lürzeſter Friſt vollendet ſein wird. 

London, 12. Mai. Der diesſeitige Geſandte 
in Madrid, Crampton, hat ſeinen Abſchied genommen. 
Reverdy Johnſon, der bisherige Geſandte der Vereinigten 
Staaten, macht morgen dem Grafen Clarendon im aus- 
wärtigen Amte ſeinen Abſchiedsbeſuch. Der neue ame- 
rikaniſche Geſandte in Wien, Jay, iſt auf der Durch⸗ 
reiſe hier eingetroffen. 

Madrid, 11. Mal. In der heutigen Sitzung 
Kortes erklärte der Juſtizminiſter auf eine Anfrage 
er einen Prieſter, welcher oon 


Die Debatte 


wird wahrſcheinlich am Donnerſtag beginnen. 
Petersburg, 12. Mal. Die ruſſiſche Tele⸗ 


graphenagentur meldet aus Teheran vom 5. Mai, daß 
Zeitungen berichten von einer daſelbſt Straßenkämpfe zweler Religionsſekten durch das 
ſummariſchen und grausamen Eheſchedung: „In- Einſchreiten des Militärs beigelegt wurden. Es ſind 


Die „Neue freie Preſſe“ 
theilt mit, der Reichskanzler Graf Beuſt, habe ein 


Im Laufe des heutigen 


> btrwunde 


Bukareſt, 1‘ Die 3 
heute durch eine Thro bes Würnien Karl 
worden, in der es heilt, das and Habe in dem zmi- 
ſchen der Regierung und der früheren Kammer entſtan⸗ 
denen Konflikte fein Votum abgegeben, indem es bie 
Männer wählte, welche die neue Kammer bilden. Die 
Hebung der morallſchen und materiellen Kräfte, nach 
der Alle ſtrebten, könne nur erreicht werden durch Friede 
und Ausdauer. Sie werde eintreten, wenn eine innige 
Uebereinſtimmung und volles Vertrauen zwiſchen aus⸗ 
führender und geſetzgebender Gewalt herrſche. Dies zu 
erreichen und zu erhalten, werde die Regierung durch 
vollkommene Geſetzlichkeit aller ihrer Schritte beſtrebt 
fein. Die Thronrede ſchließt mit der Mittheilung, daß 
nur wenige Geſetzentwürfe dringender Natur würden 
eingebracht werden, um mit Rückſicht auf die Arbeiten 
des Landbaues die Seſſion möglichſt abzukürzen. 

Rio de Janeiro, 17. April. Die Erpe- 
ditionstruppen haben Aſſumption am 3. April verlaſſen, 
um Lopez anzugreifen, welcher über eine Macht von 
9000 Mann und 40 Kanonen verfügen und ſich in 
einer ſtark befeſtigten Stellung befinden ſoll. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Breslau, 12. Mai. (Schlußbericht) Weizen per 
Mai 60 Br. Roggen per Mai 48, per Mai ⸗Juni 
48, per Juli⸗Auguſt 47½. Rüböl pr. Mai 11 Br. 
per Mai-Juni 11 Br., per Herbſt 11%. Spiritus loco 
16 ½, per Mai⸗Juni 16½¼ Br. per Herbſt 16%, Br. 
Zink ohne Umſatz. 

Hamburg, 12. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen lolo feſt, kleiuer Umſatz, auf Termine feſt, per 
Mai 110 Br, 109 Gd., Mai⸗Juni 110 Br., 109 Gd, 
Juni⸗Juli 111 Br, 110 Gd., Juli⸗Auguſt 114 Br., 
113 Gd., Auguſt⸗Septbr. 115 Br. 114 Ed. NMoggen 
loco feſt, kleiner Umſatz, auf Termine feſt, per Mai 92%, 
Br., 92 Gd., Mai⸗Juni 89 Br., 88 Gd., Juni⸗Juli 87 
Br., 86 Gd., Juli ⸗Auguſt 84 Br., 83 Gd., Augaſt⸗ 
September 83 Br., 82 Gd. Rüböl loco 22%, per 
Mai 221, per Oktober 23%. Rüböl feſt. Spiritus, 
höhere Forderungen wurden geſtellt, per Mai⸗Juni 22 ½, 
per Juli ⸗Auguſt 23 ½, per Auguſt⸗September 241. 

Amſterdam, 12. Mai Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
breicht.) Weizen loco unverändert. Roggen loco höher, 
yr. Mai 191, 50, per Juni —, per Oktober 182, 50. 
Rüböl loco 35, per Herbſt 37½, per Mai 1870 39. 
Leinöl loco 32, per Herbft 3314. Raps loco 66½, per 
Oktober 71. g 

Liverpool, 12. Mal. (Baumwollenmarkt.) Mibd- 
ling Upland 119,0, Orleans 11710, Fair Egyptian 12%, 
Dhollerah 9%, Broach 9®,, Oomra 10, Madras * 
Bengal 8 ½, Smyrna 10%, Pernam 1178. 

Paris, 11. Mai. (Schluß ⸗Courſe.) 3%, Rente TI. 
82½. Lombarden 472. 50. 

— ä ͤ— X — 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 12. Mai Weizen in loco leblos, Termine 


höher. Gel. 3000 Etr. Roggen Termine ſetzten Are. 


ſchon geftern angenommene fteigende Richtung fort. Die 
von auswärts gemeldeten hoͤheren Berichte veranlaßten 
zu ferneren Deckungsankäufen, die nur zu weſentlich höheren 5 
Preiſen Befriedigung fandeu. Nach einer Preisſteigerung 
von ca. % 7% für nahe Lieferung und Yı 4 für ent · 
fernte Sichten ſchließt der Markt bei ſehr belebtem Ver; 
kehr etwas ruhiger. Loco mäßig umgeſetzt, ſchwimmende 
Waare neichlich offerirt. Gel. 10,000 Ctr. Hafer loco 
vielſeitig offerirt. Termine feſt und etwas höher. 

Rüböl unterlag kleinen Schwankungen, im Ganzen 
haben ſich geſtrige Notirungen gut behaupten können. 
Auch für Spiritus beſtand gleich bei Beginn eine animirte 
Stimmung, Preiſe verfolgten eine ſchnell ſteigende Ten · 
denz und find ſchließlich circa 24 % pr. 8000 pCt. 
höher als geſtern. Gek 20,000 Dit. 

Weizen loco 58-68 pr. 2100 Pfd. nach Qua⸗ 
lität, per Mai und Mai⸗Juni 61½ 4 bez. u. Od., Juni ⸗ 
Juli 62, ½ & bez., Juli⸗Auguſt 63 Re bez. 

Rogen loco 52%, / . per 2000 Pfd. bez, 
ſchwimmend 83- bis S4pfd. 52, 53 / 4 bez, per 
Mai 522% %, 53, 52% Le bez, Mai. Juni 51½, 
525 , ½ bez. u. Br., 52 ©, Juni-Juli 51%, ½, 
1 bez., Juli⸗Auguſt 49% 50, 49% * bez., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 49, ?, a bez. . 

Weizenmehl Nr. O. 3%, 31½ Aa; Nr. O0. u. 1. 
8%, 91 . Roggenmehl Nr. 0. 3½, 3% &, 
Nr. C. u. 1. 3½, 3½% . Nine Nr. 0. u. 
1. auf * MAR Mai 3 % 14½ Ir bis 3 I 

ai - Juni 3 % 148, 


331, % „ bez, per Mai u. Mai. Juni 30%, ,. 
bez., Juni⸗Juli 30, ®, 9% bez., Juli ⸗ Auguſt 29%, 


Y & bez. 
„Fersen, Koch waere 86-63 V, Fonterwaare 49 bis 
52 4. 


Winterraps 83-87 9% 

Winterrübſen 82—86 4 : 8 
Rüböl loco 112 , pr. Mai u. Maj⸗Juni 1115, 
, &, bez., Juni-Julf 118, %% t bez, Septbr.⸗ 
Oftbr. 11½, 11% e bez, Oktober⸗Novbr. 11½ 4 bez. 
— Petroleum loco 7% Br., Mai 7˙½ , Sept Okt. 


23 bez. 

Leinöl loco 11½ IA 

Spiritus loco ohne Faß 18 9% bez., pr. Mai u. 
Mai⸗Juni 18 ½, 9, /% 7% bez, Juni - Juli 1742, 
% 's Re bez., Juli-Auguſt 17 ¼, %, % N bez., 
Auguft-September 17%, 181%, 18 & bez. 

onds- und Aktien ⸗Börſe. Dieſelben Gründe, 

welche geſtern eine matte Haltung der Börſe veranlaßten, 
wirkten auch heute fort. 


Im Weſten: Im Oſten: 2 
Paris · ders —0, — Danzig ... 12 0, SSO a 
Brüſſel. . 10, , NNW | Königsberg 137, 8 
Trier. 8, O emel . 14,6”, SO 

10,9%, S Riga 70, SO 

Münſter . 9, 0, NE Petersburg 52, SD 
Berlin ++ 12,9, NW Molau — , — 
Stettin 11,1% WNW; Im Narden! 7 

Im Süden: Chriſtianſ. 22% WSW 
Breslau-- 11.6% W Stockbolm 80% NOR 
Natibor - 13% , NW Haparanda 27, 


r 


ar En 


Berliner Börſe vom 12. Mai 1869; 


Fremde Fonds. Bauk - und Induſtrie-Papiere 


Eisenbahn ·Acci rioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts Obligationen. Preuß iſche uds. 
nun “- Düſſeldorſ Magdeb.⸗Wittenb. 3 | 6614 8 Freiwillige Anleihe Ai 97%, 63 Sadſſche Anleihe 1866,44] 93% 6 156808. 
| Kahen-Maftrid | do. II. Em. 4 do. 9050 Staats- 1850 5 102 5 05 Badiſche Prien ul. ri 103%, Berliner Kaſſen⸗ Wer. 91% 4 163%, 8 
Altona-Kiel 2 4 WS do. III. Em Niederſchl.⸗Märk. I. 4 | 8444 @ Staatsanleihe div. 41 93% bz 35 fl.⸗Looſe — 32 b „Handels -⸗Geſ. 10 4 127½¼ bz 
4 Bergiſch⸗Märkiſche 974 129 bz Aachen-⸗Maſtricht do. II. 4 | 82%, bz do. o. 4. 85 ½ 53 Sakeriſche Präm.-⸗Anl. 4 106% & | Immobil.-Geſ. — — 
Berlin- Anhalt 12 13704 1784, bz | be. II. Em. 5 do. conv. I. II. 4 | 84% 53 Staats-Schuldſcheine 34] 83 bi |Bair. St.-Aul. 1859 4 — 8 | Omnibus 5 67½ bz 
N Berlin⸗Görlitz St. | — 5 16% 83 Bergiſch⸗Märkiſche I. do. III. 4 80%, & Staats-Präm.⸗Anl. 31123½% bz Braunſchw. Anl. 18665 101% © Braunſchweig 7 
R do. Stamm- Prior.“ — 4 94% bz do. II. do. IV. 41 92 K Ku zl Looſe — — I [Deſſa zer Präm.-Aul. 3 102 8 [Bremen 5 118 ¼ G 
a Berlin⸗Hamburg 9744 158 B do. III. Niederſchl. Zweigb. C. 5 98% Kur⸗N. u. Schuld 31 78% bz [Hamb. Pr.⸗Aul. 186618 | 45 B (Coburg, Credit⸗ 5 4 © 
u Se er f 2 2 = Lit 5 n eſiſche 15 “ 3 — * Stadt-Obl. 4 2 — 8 8 . 90 * — 8 = 5% ar 
5 erlin⸗Stettin 7 o. o. 8 3 8 3 e tihe 3 armftabt, Erebit- 4 5 
BVresl.-Schw.⸗Freib. 89314 109% 6 do. v do. © 4/82 doe. 34 73%, 63 Schwedische Loeſe — — ene ‚| 6 96 8 
Prieg.Neiſſe BR % f | de vi do. d. 4 82 8 Börsenbans-Aulelhe . 101, 3 [Seer Metatligues 8 | 507, & Deſſan, J 4% K 
| Cöln⸗Minden — / 116% 5 | do. Duff.-Elb. I do. E. 31 74 Kur. u. N. Pfandbr. 72¼ 68 | Natienal-Anl. 5 56% b Gas- 11% 160. G 
| Halle-Sorausuben | — 4 67% 63 do. do. 8 do. F. 41 89%, bz do. neue 2 G „1854er Looſe 4 | 764 © . Landes · 4 83½ bz 
f Magdeburg⸗Halberſt. 13 - 142% 05 do. Dort.⸗Soeſt 14 do. G. 41 t 7% B | Oftpreuß. Pfandbr. 73 & | Lredit-Looſe —| 92 |Disconto-Gommunb. | — 119%, 5 
We e lad e, an ee eee e 
o. o. — 7 erlin · ? o. N . r Looſe — redit 
er-⸗Hamm 4 4 89, do. Rheiniſche 4 82% & Pommerſche Pfanbbr. |‘ 72% bz 1864er Sb.⸗A. 5 | 62% & Gera 4 92% 8 
Niederſch.-Märtiſche 4. | 87% & | bo, Lit. B. 70. b. St. gar. |34| 781, bz 2 neue 4 824% bz Jualienſſche Anleihe 15 | 559% c [Hotha 5 92%, 8 
ehe, ame, , 58, eg e be: a 0 6 0 e been, . g fe Fel. 1 1304 c Ferber . 2 1087 g 
0 m, * — 1 o. . . . 0. nene — . Pr.⸗Anl. 3 n- — | 2 
Seel Lit. A. u. G. 15 31 174% 63 | Berl.-B.-Magd. A. B. do. v. St. gar. 41 951% G do. neue — ke 1866 5 137 bz [Hypoth. (O. Hübner) 9% 104%, B 
do. t. B 15 3115974 05 O. Rhein-Rahe-Bahn 4 90%, & Sächſiſche Pfandbr. 99 1 9 Ruff.-poln. Sch.⸗Obl. 5 67% N Erde Pr. Hypoth.⸗V. —. 1 
yetniſche a do. H. 4 90% & Schleſiſche Pfandbr. — Part.⸗Obl. 500 Fl. 3 96 ½% & [Königsberg 4 106% ® 
do. N 7 1 8 2 —ç Ki mb ren 0 195 4 do. Lit. A. — — (Amerikaner 6 851 bz Sr % Credit · 5 . > 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 0. iſan⸗Kozlow L do. — — uxembur Ya 
Skargerdefiofen ea, 8 | er wind u. g. 1 — 8 Wefprenß. Pianbbr. 410 8625 8 fand 5 | denen 2 A 1557 8 = 
ger — A‘ reslau⸗ urg o. — do. 0 mſterdam kur 21142% bz ningen, Credit⸗ b 1 
Bild. (Toſel-Oderb.) 7 101% 9 Cöln⸗Erefeld bo, III. 43 — 5 | do. neue 43 88% bz J be. 2 Mon. 21 141% 6, Minerva Sele — 41. Br ® 
do. Stamm-BPrior.| 7 100 bz | Cöln- Minden Schleswigſche 41 87 5 do. neueſte 4 88%, br [Hamburg kurz 3 151%, bz |Molban, Credit ⸗ — 231, B 1 
do. do. 7 5 101% 5 do. II. Em. Stargard⸗Poſen 4 82% & Kur- u. Neum. Nentbör. 4 | 881, & | bo. 2 Men. 4 150%, 0 Norddentſche 82540 4 12 © | 
ee . m in „ Eee 
Böhm. Weſtbahn — U o. . . . . ofen aris on. 2 1 bz n — 2 
| en Ludwigsv. — 5 894% bz do. do. Süͤdöſterr. Staatsb. 3 230 & Prenßiſche 86% oz [Wien Oeſterr. W. g T. 4 8214 bz Poſen > 6½ 4 101½ ® 9 
5 Löbau-Zittau — 4 | 541, 0 | do. . Thüringer 4 85% & Weſtphäliſch⸗Rhein. 89%, bz do. do. 2 Mon. 4 | 82%, b |Prenß. Bank- Autheile 8 41144 53 0 
| Ludwigshafen-Berb. 11¼ 168%, U do. V. Em. de. III. 4 85 6 Sächsische 90 bz Angeburg 2 Mon. 4 6556 24 64 [Ritterſchaftl. Priv. — 41% © 10 
Mainz-Ludwigshafen — Er 6 ee 51%, ] de. IV. Em. 1419 @® Schlefiſche 89%, bz Leipzig 8 Tage 4 99% & |Roftoder = 4 * 8 | 
. 42 Rt 8 do. IV. Em. 4 85% 8 Gold nud Papiergeld. . ge 2 M. 2 f 56 2 8 Sal ber Bantver. 8 4 18 € 
e Di En vne 51% ss (A AN 
üdöſter. men = 28%, bz Lemberg⸗Tzernow o. ohne R. 3 oleons { old p. Zollpf. 0. on. 1% bz „B. (Hamb. 2% 
nalen 2 5 63% 65 | Magbeb.-Hafberflabt 4 92%, & Heß die dire. 52% 64 Lonisd'or 518150 acbriched r 113, 60 Sarſchan 8 Tage fe. 79 6j [Weimer 4% 4 8 © 
do. „ & |Ruff. Bankn. 79 bz Sodereigne 6 251, C Sl + 2925 El Bremen 8 Tage 440111 % 5 [ew.-Bl. (Säufer) 4 11061, @ 


1 Zu den am 9. u. 10. Juni l. J. ö urort, Gegen 
8 ſtattfindenden Marienbad C. Vogt, L. Büchner und J. Moleschott! 
Ziehungen der A Mit Beginn der 3 ben ich im Marienbad; Soeben ist erschienen und durch jede Buchhandlung zu haben: 1 1 1 0 
Preuf.-Scanhturter Lotterie aten dende bene ea Stoff oder Kraft? % 
Gewinnen und Prämien Dr. Josef Franll, , . „Oder: 24 
ea Das immaterielle Wesen der Natur. & 


Von Dr. G. HI. G. Jahr. 


An alle Leser der Werke von L. Büchner, C. Vogt und Jac. Moleschott. 
Broschirt 5 Sgr. 
Ein geistvoll, anziehend und überzeugend geschriebener Vortrag, der den 
jetzt gepredigten Materialismussehr entschieden bekämpftund seine Haltlosigkeit 
schlagend darthut. Der höchst interessante Inhalt dieses Schriftehens, durch 
[mündliche Vorträge veröffentlicht, beschäftigt jetzt die Pariser aufs Lebhaftest e. 


Leipzig. Literarisches Institut. 


1 M B llion 7 80,920 im eigenen Hauſe „zum —— 2 Oeſterreich“ in Marienbad. 


| Gulden, 


12.000: 10,000 ; 6000; 4000; 
. f net 7600 Freilooſe erlaſſe ich ganze von Stettin nach Wollin (Misdroy), 
Looſe a Thlr. 3. 13, halbe a Thlr. 1. 22 und viertel Cammin, Berg⸗Dievenow und zurück 
a 26 Sgr. Dieſe Looſe bitte nicht mit Antheilſcheinen [[am Sonntag, den 16. Mai durch das Perſonen⸗ 
Sante eien lndig ee Original dees e 2 

aate eigen . 
Asbest welches zu allen ſeinen Ziehungen die volle e mi Be Rt: 


i i vährend d 
Kula in TA 8 Pe Be ne 85 Den Rückfahrt von Die venow 5 Uhr Abends. 


Stettin bei 


Fried. Nagel, Buchhandlung 
Für die Herren Vrennerei⸗BVeſitzet!ſ 


5 erſten Klaſſen gar 5 
amtliche Plan ar ee 11 eng . Zum 5% . = 
ebenſo die Gewinnliſten nach jeder ftattgeha ten Ziehung U 1 Rx 7 
Ra zugeſandt und die Gewinne prompt ausbezahlt. Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. Ich beſcheinige hiermit dem Kupferſchmiedemeiſter Herrn Schulz aus Chodzieſen, daß derſelbe mir vor vier 
Man beliebe ſich daher vertra ensvoll zu wenden an Preis für hin uad zurück nach Wollin 1 , nach Jahren einen Brennapparat nach ſeinem patentirten Syſtem leine Verbindung von Colonne u. Becken) in 
NB. Briefe u. Gelder Samuel Goldschmidt Cammin und Berg-Dievenow 114 % d Perfon. Kinder meiner Brennerei aufgeftellt hat, den ich ſehr empfehlen kann. — 
erbitte mir frank; letz⸗ „die Hätte, den W 45 Der Apparat arbeitet fo ſchnell, daß in neun Stunden neuntaufend Quart Maiſche ohne denꝰgeringſten Verluſt Ei. 
tere können auch per Hauptkollekteur „In Wollin werben dagen vorhanden ſein, welche Paſſa- an der Ausbeute bei einem Stärkegehalt des Spiritus von durchschnittlich 88 0 Tralles abgetrieben werden können 4 
1 5 Frankfurt a. M giere zu billigen Preiſen nach Miedrop beförbern, Ich gebrauche jetzt gegen den früheren gam gut tonſtruirten Distorius ſchen Apparat bedeutend weniger Zeit und a 
richtigt werden. Dongesgaſſe 14 er J. F. Breunlich. auch Kühlwaſſer, was mir bei dem hier herrſchenden Waſſermangel beſonders wichtig iſt. 1 
nn Kiez a 55 Dziembowo bei Schneidemühl, den 15. März 1869. (gez.) Lb. v. Kliging. Be | 
— ́ᷣ́G(b — ——ͤ— s < K —— —— nr 20 En 
712 2 LAN Vorſtehender Erklärung trete ich in jeder Beziehung bei, und geſtatte jedem ſich dafür Intereſſirenden von 1 
Familien⸗Nachrichten x SB — 2 der außerordentlichen Leiſtungsfähigkeit des Schulz'ſchen Apparats in meiner Brennerei überzeugen; es dürfte da . 
Verlobt: Fräul. Mathilde Bentin mit Herrn Mor 9 = kd ner Konſtruktion im Jutereſſe der Herren Brenn ereibeſitzer allgemeine Berückſichtigung 4 
Albrecht (Stralfund). — Frau Alwine Ockermann geb. Extrafahrt . Aeldbowe bel lei den 16: Man 1869. 620 N. „ e N 
14 


ehelich; mit Herrn ee 2 Ee 1 f } 
28 a 1 

r nach Swinemünde und zurück 
Geboren: Ein So hin: Herrn Julius Viel (Stralſund). an den beiden Pfingſtfeiertagen 


— —— In 

Vorſtehender Ecklärung kann ich in Bezug auf einen hierſelbſt durch Herrn Schulz aufgeftellten Colonnen⸗ 
Apparat, ſoweit bier die Dauer der Abtriebszeit und die Stärke des Spiritus betrifft, vollſtändig beipflichten. Hin⸗ 
ſichtlich der Waſſer⸗Erſparniß find hierſelbſt keine Beobachtungen angeſtellt, da daſſelbe Überreichlich vorhanden iſt. a 


Senörben 4 55 G (Bergen) Fran > vermittelſt RR oral Viel u Dber-Lesnig bei Chodzieſen, den 17. März 1869. (gez.) Graf Königsmark. hi! 
„ 3 Fir —— —— — 4 1 
Raſch geb. Pfuhl (Lippehne). „ rincess Roa Victoria, Bezugnehmend auf vorſtehende Attefte erlaube ich mir die Herren Brennereibefiger auf meine patentirten 
— ʃ—ꝛ-: — 7 Kapt. Diedrichſen, Breun⸗Apparate auſmerkſam zu machen, und bin ich im Stande, allen nur möglichen Anforderungen in Hinſicht 
Donnerſtag, den 13. d. M um 6 uhr Abends U erein 0 Kapt G ehm auf ſchnellen Betrieb, Erſparniß von Feuerungsmaterial und Waſſer und ſtarkem Spiritus, 

wird in der Aula des hieſigen Gymnafiums eine Gedächtniß. 29 2 Waadt 2 3 ohne den geringiten Verluſt au Ausbeute, unter jeder Garantie zu entſprechen. 


Beſtellungen von Neubauten als auch Umarbeitungen werden bei ſolidem Breife reell und prompt ausgeführt 


b 3 R 5 
und frühere Schüler der Verſtorbenen werden ehrerbietigſt BEE a e & un 1 8 sälfe; K up f erwaaren- F abrikant. 
* 7 


eingeladen. 0 l 2 Ü— —ͤ—ͤ— 
Heydemann. Billets find am Bord ber Schiffe zu löſen. 
— . ² » —— Die Direktion des Stettiner 


J. F. Bräunlich. 


Der Schloſſermeiſter &. Bartens bea bſichtigt, fei 2 . 
hierſelbſt Ap ollonienmarkt sub Nr. 6 bele e 8 Damplschifl-Vexeins. 214 A 
welchem feit Jahren die Schloſſerei mit 1140 betrieben NB. In Swinemünde if, die Kriegs⸗Dampf⸗Korvette eue E rn If 18: ante 


feier zu Ehren der eiden vor Kurzem verſtorbenen Lehrer] Abfahrt an d 
der Anſtalt, des Muſikdirektors Dr. Loewe und des Von Ste 
Profeſſors Dr. Schmidt ſtattfinden. Gönner, Freunde] an den jedesma 


ttin 4 Uhr Morgens, zum Anſchluß 
von Berlin kommenden Extrazug. 


iſt, aus freier Hand zu verkaufen, und habe ich im Auf⸗ Areena eingetroffen, um in dem großen eiſernen Dock 
trage deſſelben einen einmaligen, eutſcheidenden die erſte Probe-Dodung zu machn in reichhaltigſter Auswahl, feinſten Stoffen, eleganten Facons, geſchmackvoller Ausſtattung in 
Bietungstermi auf Anktion. 5 1 al „ 
Donnerſtag, den 20. Mai er., Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am Jaquets, Bedouinen & Ona 8 
Vormittags 11 Uhr 14. Mal er., Vormittags von 9% Uhr ab, im Kreisgerichts⸗ für Damen von 2— 10 , für Kinder von 1—4 . 


in meinem Bureau, Müblenſtraße Nr. 18 anberaumt, zu Auftionslofal, Möbel aller Art, Uhren, Betten, Wäſche, 8 
welchem Kaufluſtige 3 werden. 41 Kleidungeſtücke, Haug und Küchengeräth, 10 | eidene Umg ebinde 
Die Kaufbedingungen liegen vorher in meinem Bureau |, In, 11 Uhr: eine Meſſerreinigungs⸗Maſchine für Deſil⸗ dom einfachſten bis elegantesten Genes. 


lateure, 


zur Einſicht offen. A > 12 
Mai Nachmittags um 4 Uhr auf dem Rathsholſhoſe 2 große 2 
Stralfund, den 11. Mai 1869, Eſſigfäßer, 1 Arbeitskaſtenwagen, 1 Handſchlitten egen⸗ ante A 


W. L. C. Ziemssen i 

ee mb Meta, | = N * . — von beſter Qualität wirllich engliſchem Waterproof in allen Nuancen von 2½ 6 f 

St. Andreasbers Hotel Verkauf. M. Hohenstein, Schulzeuſtraße 19. 
* H ar Andauernde Krankheit in meiner Familie veranlaſſen Auswärtige Aufträge werden unter Nachnahme des Betrages ſtreng 8 | 


klimatiſcher Kurort für Bruſtkranke. — f wich, mein noten de Mk in Stettin als Hotel 3 

r n ic Molken- der ang ele Sevatsans duc zn werben. ßere! ff reell ausgeführt. Umtauſch innerhalb 14 Tagen garantirt. 
4 iſt nur durch mich ſelbſt zu erfahren. 

kur⸗Anſtalt. H. Weise, Hotelbeſiter. 2 


* 


RE 


= 


Tüglich friſcher 
Maitrank 


L. T. Hartsch. 


Schuhſtraße 29, vormals J. F. Krösing. 


Prima Holl. Rahmkäse, 
vollsaftigen fetten Em- 
menthaler Schweizer- 
Käse, Neufchateller-, 
Limburger-, Chester-, 
Stilton-, grünen Kräuter- 


Käse u. Parmesankäse 
empfiehlt 


IL. T. Hartsch, 


Schuhſtraße 29, vormals J. F. Krösing. 
Fetten Geräucherten 
Lachs, 
Bajonner und Rügen- 

Walder Schinken, 
Braunschweig. Cervelat- 
wurst, 
Christania Anchovis, 
Neunaugen, Stralsunder 
Bratheringe, Russ, Sar- 
dinen und Pickles, Edinb. 
Scotinen, gesalzene und 


marinirte holl. Heringe 
empftehlt 


L. T. Harisch, 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing. 


DAU HPAPPEF 


Asphalt ꝛc., 


empfiehlt in bekannter Güte 
Die Fabrik von 


I. Haurwilz & Co., 


Comtoir: Frauenſtraße 11—12. 


Künſtliche Zühne. 


bei 


Leubhuscher's Zahn-Atelier, obere Schulzenſtraße 


13—14, hält ſich einem hochzuverehrenden Publikum beſtens 
empfohlen. 


E Krämpfe (Fallsucht) 


heilt der Specialarzt für Epilepsie Dr. ©. 
Killiseh in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6. 


ns brieflich. Schon über 100 8 


Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 
Dachſteine, 


beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauſtelle oder Stein⸗ 


of, billigſt. 
a ar Julius Saalfeld, 
Louiſenſtr. 20. 


Zu Ausſteuern, Hochzeits- & 


Gelegenheits⸗Geſchenken 
empfehle ich die für den praktiſchen Gebrauch ſehr 
aut bewährenden 


Alfenide -Essbestecke, als: 


Eßlöffel per Dutzd. 4 . 20 pr bis 10 5 
5 2 10 S 5 4 


Theelöffel 5 RE Pr As, 
Terrinlöffel p. St. 1 % 25 H. „ 3½ & 
Meſſer, Gabeln, Deſſertlöffel ꝛc., ſowie in 
Silber oder Alfénide, 


Zuckerſchaalen, Butterdoſen, Leuchter, 
Zuckerdoſen, Kuchenkörbe, Menagen, 
Theekeſſel, Thee⸗ und Kaffekannen, 
Blumenvaſen, Präſentirbretter, Bier⸗ 
Seidel, Tafel⸗Aufſätze, Fruchtſchaalen, 
Flaſchenteller, Meſſerbänke, Kuchen⸗ 
heber, Punſchlöffel, Sahnengießer, 
Serviettenbänder, Becher, Sparbuͤchſen, 
Schreibzeuge ıc. 


W. Ambach. 


Schuhſtraße vis-à-vis der gr. Domſtr. 
Alte Gold⸗ und Silberſachen werden gekauft, reſp. 
in Zahlung genommen. 


* 4 P 


Wir erſuchen unſere Geſchäftsfreunde um recht baldigſt 
Aufgabe ihres Winterbedarfs von Conſerven, namentlich 


Spargel. 


Preisliſten Neben zu Dienſten. 


Gebr. Grahe in Braunſchweig. 


» 


Echter hellbrauner Porsch-Leberthran 


(Oleum jecoris aselli), 


zubereitet zum medicinischen Gebrauch auf den Loffoden-Inseln und vor Füllung chemisch 
geprüft von 


Dr. L. J. de Jongh. 


Mitglied der medicinischen Facultät in S Haag, correspondirendem Mitglied der Societs 
medicopratipue Zu Paris etc. etc. 


C. Ewald, 


große Wollweberſtraße Nr. 41 zunächſt der Neuſtadt 
empfiehlt ſein 


Cabinet 


zum Haarſchneiden und Frifiren; 
leichzeitig empfehle ich mich zur Anfertigung aller Art 
aararbeiten für Herren und Damen, und halte Lager 
von Perrücken, Flechten, Damenſcheitel, Locken, Chignons, 
Toupets ꝛc. ꝛc. zu den billigſten Preiſen. 


8 Mahagoni a 
Kleider⸗ und Wäſche⸗Spinde, 
Sopha⸗Tiſche de. 

empfiehlt billigſt non Tiſche ; < 
C. Lass, Tiſchlermeiſter, 


Dieser bereits seit länger als zwanzig Jahren in Deutschland, 
Frankreieh, England und Russland zur Anwendung kommende Leberthran wird durch 
sorgfältige Einsammlung und Ausscheidung von Dorsch- 
fischen gewonnen. Bei seiner Zubereitung unterliegt er durchaus keinem chemischen 
Reinigungsprocesse, befindet sich vielmehr ganz in dem ungeschwächt pri- 
mitiven Zustande, wie er aus der Hand der Natur hervorgeht, und zeichnet sich 
daher vor allen anderen Thransorten durch einen über- 


3 wiegenden Gehalt an heilkräftigenden Ingredienzien aus, ver- | Breiteſtraße 8. 
So möge deren er nicht allein in der Anwendung bedeutend Wirksamer und zu- * 
= verlässiger ist, sondern auch durch viel kleinere Mengen in viel per Arne, 


= kürzerer Zeit zum Heilziele führt, zumal er die anerkannte seltene 
=’Eigenschaft besitz, leicht vertragen und gut verdaut zu werden. 


2 Mit Rücksicht auf diese höchst wichtigen terapeutischen Vorzüge erweist sich der Dr. 


Dounerſtag, den 13. Mai 1869, 
Vorſtellung im Abonnement, 


Bleib bei mir! 


„ de Jong’sche hellbraune Dorsch-Leberthran jm Gebrauch] Semirses Sieseripiet in ı art von & U Bau. 

2 er: Muſik von A. Couradi. 

— billiger, als die sogenannten blanken oder gereinigten Sorten, während er sich noch Wer iſt der Herr Pfarrer. 

5 dem gewöhnlichen ungereinigten Thran durch den ihm eigenthümlichen besseren Die Afrika 1 

= Gesehmack und Geruch unterscheidet, welche dem Patienten die Anwendung ie Lüfrikanerin 
besonders erleichtern in Kalau. 

— Parodiſtiſche Poſſe mit Geſang in 1 Akt von H. Salingre. 


In Original- Flaschen, deren Etiquetten mit Stempel und Namens- 
unterschrift des Dr, de Jongh versehen sind und deren Envelloppen zum Schutze 
gegen Verfälschungen den gesetzlich deponirten Namens- 
zug des Unterzeichneten tragen, ist der Dr, de Jong’sche hell- 
braune Dorsch-Leberihran echt zu beziehen aus dem HHaupt- 
5 Depot für den deutschen Zollverein und die Schweiz bei 


„ J. W. Becker in Emmerich am Rhein, 


sowie unter anderen 


in Stettin bei Ferd. Keiler, 
in Greifswald bei Herm. Ritterbusch. 


Soliden Geschäftshäusern solcher Orte, an welchen, noch keine Niederlagen er- 
richtet sind, wird der Verkauf unter vortheilhaften Conditionen auf Verlangen übertragen. 


Die Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaareu⸗Handlung 


Moritz Jessel, 
Stettin, kleine Domftrafe 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 


empfiehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 
44 von den neueſten, geſchmackvollſteu Modellen und dauerhafter Arbeit 
N io b el in Nußbaum Mahagoni⸗, Eichen-, Birken⸗ und Fichtenholz, 


Trumeaux u. Spiegel an den ar gi, 


der 155 vr e Cryſtallgläſern, 
2 von gediegenſter Arbeit und befter Polſterung mit den elegant 
5 S ophas gedieg fer P N N 


n teſten Bezügen, 
unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung 


zu außerordentlich bill gen Preiſen. 


8 


Zeugnisse und Anerkennungsschreiben 
über bie 


Vorzüglichkeit der Politur-Compoſition. 

(Für Tisehler und Drechsler zum Fertigpoliren neuer Möbel ſtatt Spiritus. Große Erſparn' 8 

an Zeit und Geld. — Für Privatpersonen zum Renoviren und Poliren alter und abgeſtandener 
oder ſolcher Möbel, wo das Oel hervortritt.) 

1. Zeuguiß. Von H. Müller, Wien, VI. Bez. Hirſchengaſſe wurde mir eine Flaſche Politur⸗Com⸗ 
poſition zur chem. Analyſe, reſp. Begutachtung übergeben. Durch qualitative und quantitative Analyſe obge⸗ 
nannter Compoſition fand ich in derſelben Subſtanzen, welche nicht nur den Hochglanz auf der Pol itur be⸗ 
werkſtelligen, ſondern auch dauernd denſelben konſerviren, indem das üäberſchüſſige Oel von der Schellak⸗Schichte 
vollkommen entfernt wird, und dadurch das läſtige Hervortreten des Oeles hintan gehalten wird. 


Wien, am 23. Jänner 1866. 
Jos. Kübrer, techn. Chemiker, 
Wien, Wieden, Neffelgaffe 3.“ 


Breslau, 5. März 1867. 

2. Zeugniß. Sehr geehrter Herr! Vor einigen Tagen wurde mic eine robe Ihrer Politur -Com⸗ 
poſition übergeben mit dem Erſu ben, ſelbe einer genauen Analyſe ihrer Beſtandtheile zu unterziehen. Ich 
habe dieſe Probe einer genauen ſowohl qualitativen als quantitativen Analyſe unterworfen und deren zweck, 
mäßige Zuſammenſetzung für völlig gut befunden ꝛc. ꝛc. 

Ihr ergebenſter 

Dr. Werner, 

Direktor des polytechniſchen Inſtitutes in Breslau. 


Be Poſtſtempel 28. Dez. 1868. 


Muſik von A. Conradi. 


Polizei⸗Bericht. 

Gefunden. In der vergangenen Woche vor dem 
Ziegenthor 1 Haarring mit gold. Plafte. Am 29. v. in 
den Anlagen vor dem Köͤnigsthor 1 Schlüſſel. Am 1. d. 
in der Breitenſtraße 1 Buch, 1 Geſellenzeugniß des Kunze 
aus Wackenor und 1 Liederbuch. Am 1. d. bat ſich bei 
dem Zeuglieutenant Greifenhagen, Frauenſtr. 53 ein Hund 
, Windſpiel — eingefunden. Am 4. d. in der Magazinſtr. 
1 ſchwarzer Strohhut, am Bollwerk 2 Schlüſſel und am 
8 d. in der Möncheuſtr. 1 weiße Decke, 1 Stickſcheere, 
1 Fingerhut und 2 Docken Baumwolle. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


Ab gan 
uach Berlin: . 6 U. 1 51 5, II. 12 U. 15 m. 
M . III. 3 u. 51 M. Nachm. (Courterzus) 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 6 Uu. 5 M. Vorm. II. 9 U. 55 N 
Vorm. Lauch 8 Poſen und Bresla::) 
III. 11 Uhr 35 Min. Vormittags (Conrierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 41 M. Abende. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 8 u. 16 M. Abende. 
In Altbamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen ⸗ 
Poſten au: an Zug II. nach Pyritz und Naugard 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WE, nach Phritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. orm. 
II. 11 U. 35 Min. Vormittags (Courie ug). 
III. 5 u. 17 Min. Rahm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 u. 55 M. Abende. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 U. 45 M. Mo rg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. „3 U. 57 N. Nachm. 
burden an den Conrierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
urg; Anſchluß 34 Ranft IV. 7 u. 55 M. Ab. 
ukunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 26 M 
Vorm. Wr III. 4 u. 52 M. Nachm 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg II. 8 U. 25 M. 
Morg. (Zug aue Kreuz). III. II U. 34 M. Vorm. 
IV. 3 U. 45 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. 0 N aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 10 U. 40 M. Abende. 
von Cöslin nub Colberg: I. 11 U. 34 M. Born, 
II. 3 U. 45 M. Nachm. (Eilzug). III. 10 u. 40 9 


Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm 


(Eilzug). 

von N u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Mors. 
II. 9 u. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und u) III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittags 
IV. 22 M. Abends. 


Poſten. 
Abgang. 
Kariolpoſt ri Pommerensdorf 4 U. 5 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
9 594 Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 U. Mitt 
U. 


M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 25 M. Bm. 
und 3 U. 30 Min. N 


Brochüren werden 


der . 
are 9 5 r 


Wertheſter Herr Müller. 1 i 3411. 

Da ich mit der Politur⸗Compoſition fertig bin und damit zufrieden war, fo erſuche mir wieder 12 
Flacon umgehend zu ſenden, denn fie iſt bereits unentbehrlich in meinem Geſchäft. 
Jos. Czernizek, 


Schreinermeiſter in Karlsdorf, Poſt Bukowitz, Mähren. 


Haupt-Depöt bei Friedrich Müller, Wien, VI. Bez., Hirschengasse 8, 


wohin die ſchriftlichen Aufträge erbeten, und gegen Einſendung des Betrages (da nach dem Auslande Foft- 
8 nicht möglich iß), umgehend effektuirt werden. 5 
Preis: 1 Flacon (mit Belehrung) 15 % — 1 Dutz. Flacous 4½ 34 


Weniger wie 2 Flacons können nicht verſendet werden. | 


m. na — — 11 u. 25 M Bm. u. 5 U 
M. Nachm. 
Botenpoft nad Geänpof 12 U. 30 mi. dec. 5 Uhr 36 
m * * * = . m. 
Central-Bureau für deutsche Bäder cinei. österreichische). |pernenpot nas Borg 6 u. Mm. 


ntunft: 
Berlin, Schadowſtraße Nr. 7, 1 Treppe, anlage, von Grünbof 5 Uhr 10 Min. fr. und 11 Ute 
i dem größten Theile derſelben als offizielle General-Agentur beftellt worden. . „Vorm. a . 
2 66 1 a 71 Stand 475 den verehrten WBadereiſenden jede gewünſchte Auskunft und alles Lariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 20 Min früh. 
für das betreffende Bad Wiſſens werthe zu jeder Zeit ertheilen zu können, auch paſſen e Logis in den Bade rtern] Kariolpoſt von ullchow Ren 5 Uhr 35 Min. fr. 
nach Wunſch nachzuweiſen und zu ſichern. £ | ; Botenpoft von Neu⸗Torney 5 U. 25 M. fr., 11 Uu. 25 9 
Die Badeliſten der verſchiedenen Bäder können ſoſort nach ihrem Erſcheinen in unſerem Bureau unent⸗ Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
geltlich eingeſehen werden. Die Gebühren für den Nachweis find ſehr gering. 1 ' Votenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 Uu. 20 M. Bırm 
Wir bitten, von dieſem Juſtitute, welches allgemein als ein ſehr zeitgemäßes und höchſt zweck; und 7 Uhr 30 Min. Abends. 
dienliches begrüßt worden iſt, den umfangreichſten Gebrauch zu machen, und daſſelbe durch zahlreiche Aufträge 
zu unterſtützen, deren prompteſten Ausführung man ſich unbedingt verſichert halten darf. 
Die „Monatsſchrift für Landwirtſchaft und Induſtrie“ dient obigem Ceutral⸗Bureau als Orgau und 
gewährt bei ihrer großen Verbreitung auch dem inſerirenden Publikum außerordentliche Vortheile. 


Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Ub 30 Min. Vorn 
und 5 U. 50 Min. Nachen. 

motenpoſt von Grünhof 4 Uhr 45 Min Nachm. 
5 M. Nachm. 


3 
1 
4 

= 


